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Wir gratulieren

Schwäbisch Gmünd
Albert Krieg,
zum 85. Geburtstag
Grete Thomas,
Bettringen, zum 75. Geburtstag
Maria Wanner,
Bargau, zum 70. Geburtstag

Böbingen
Olga Karello,
zum 80. Geburtstag.

Die finanzielle Unterstützung der Region als Kernziel
GT-Weihnachtsaktion Andreas Götz, Vorstandschef der KSK Ostalb, im Interview am Rotary-Suppenstand.

Schwäbisch Gmünd. Trotz anhal-
tender Niedrigzinsphase und po-
litischer Unsicherheiten ist die
Kreissparkasse Ostalb (KSK) für
die Zukunft gut aufgestellt. Das
sagt der neue Vorstandschef der
KSK, Andreas Götz. Er sprach
mit GT-Redakteur Jan Sigel in
der Rotary-Suppenstube über
sein neues Amt, anstehende He-
rausforderungen sowie über das
soziale Engagement der KSK.

Herr Götz, Sie sind seit 65 Tagen der
neue Vorstandschef der Kreisspar-
kasse Ostalb. Ein kurzes Resümee?
Nach zwei Monaten kann ich zu-
mindest sagen, dass ich mir mitt-
lerweile einen guten Überblick
über alles verschafft habe. Die
Arbeit macht mir Spaß, auch
wenn ich viele Termine habe.

Was sind aktuelle und zukünftige
Herausforderungen für die KSK?
Die anhaltende Niedrigzinslage

Bedeutet das, dass Filialen in der
Region geschlossen werden?
Die KSK bleibt weiterhin eine
Flächensparkasse. Die veränder-
ten Anforderungen werden je-
doch mittelfristig gesehen Ein-
fluss auf die Anzahl und die Aus-
stattung unserer Filialen in der
Region haben.

Diverse Sportvereine, kulturelle
Veranstaltungen, die Spenden-
plattform „Gut für die Ostalb“ und
vieles mehr - wie wählt die Kreis-
sparkasse eigentlich die Projekte
aus, die unterstützt werden?
Die KSK ist vom Grundsatz her
gemeinwohlorientiert. Daher en-
gagieren wir uns in solchen Din-
gen. Das ist eines unserer Kern-
ziele. Jährlich steht uns hierfür ein
Spenden- und Sponsoringrahmen
von bis zu 1,5 Millionen Euro zur
Verfügung. Unterstützt werden
ausschließlich Projekte, die einen
regionalen Bezug haben.

So wie die GT-Weihnachtsaktion,
die in diesem Jahr für den Kinder-
schutzbund sammelt und die Sie
nun mit 1500 Euro unterstützen.
Die Aktion ist klasse. Klar, dass
wir da dabei sind. Den Kinder-
schutzbund zu unterstützen,
passt zu unserem Kernziel.

In der Suppenstube der rotarischen
Clubs auf dem Gmünder Weihnachts-
markt vor dem Johannisturm gibt es an
diesem Dienstag, 5. Dezember, ab 11 Uhr
für 3,50 Euro Gulaschsuppe von „Baum-
hauer Metzgerei & Partyservice“ in Bar-
gau. Ein Teil des Erlöses ist für die GT-
Weihnachtsaktion 2017 für den Kinder-
schutzbund bestimmt.

Spendenkonto des Gmünder Kinder-
schutzbundes bei der Kreissparkasse
Ostalb: IBAN: DE 5561 4500 500
440072863.

Was heißt das genau?
Der klassische Servicebereich in
den einzelnen Bankfilialen wird
von unseren Kunden nicht mehr
so angenommen wie früher. Vie-
les läuft heute fast ausschließlich
online ab. Deshalb müssen wir
unsere Häuser dahin gehend an-
passen.

macht uns immer noch einen
Strich durch die Rechnung. Das
ist weiterhin unsere größte He-
rausforderung. Außerdem müs-
sen wir in den kommenden zehn
bis 25 Jahren unser Geschäfts-
modell aufgrund des veränder-
ten Kundenverhaltens schritt-
weise anpassen.

Ein großes Scheck zur feinen Suppe (von links): Manfred Wespel,
Stephan Heinemann, Andreas Götz und Jan Sigel. Foto: Tom

»GT-WEIHNACHTSAKTION
für den  Kinderschutzbund

Kurz und bündig

Fragen zur Rente
Schwäbisch Gmünd. Die nächs-
ten Sprechtage der Rentenversi-
cherung in Schwäbisch Gmünd
sind am Mittwoch, 6. Dezember,
sowie am 13. und am 20. Dezem-
ber, jeweils von 8.30 bis 12 Uhr
und von 13 bis 15.30 Uhr im Amt
für Familie und Soziales im Spi-
talgebäude am Marktplatz 37,
erster Stock, Zimmer 1.16. Eine
Terminvereinbarung unter An-
gabe der Versicherungsnummer
ist erforderlich unter (07361)
9684166. Zusätzlich zu den Ver-
sicherungsunterlagen ist der
Personalausweis oder der Reise-
pass mitzubringen.

Spendenmarathon
Gmünd-Rehnenhof/Wetzgau.
Der Rewe-Markt in Rehnenhof/
Wetzgau lädt zum Spendenma-
rathon am Mittwoch, 6. Dezem-
ber, ein. Von 11 bis 12 Uhr sitzt
Ortsvorsteher Johannes Weiß an
der Kasse und kassiert die Ein-
käufe der Kunden. Der Umsatz,
der in dieser Stunde umgesetzt
wird, geht an die Aktion Dra-
chenkinder von Radio 7.

Adventsfeier der Senioren
Schwäbisch Gmünd-Straßdorf.
Der Förderverein Straßdorf lädt
alle Senioren zu einer Advents-
feier am Mittwoch, 6. Dezember,
um 14.30 Uhr in den Pfarrer Hie-
ber Saal der katholischen Kir-
chengemeinde St. Cyriakus ein.
Musikalisch sind der Kinderchor
Orgelpfeifen und eine Bläser-
klasse der Römerschule zu hö-
ren. Bei Kaffee und Kuchen soll
das Beisammensein auf die Ad-
ventszeit einstimmen.

Ausbildung von benachteiligten Müttern fördern
Spende Das Sozialunternehmen a.l.s.o. erhält 1800 Euro von der IG Metall Schwäbisch Gmünd.

Schwäbisch Gmünd. „Zukunft ist
jetzt“ lautet der Name des bun-
desweiten Förderprogramms
des Bundesfamilienministeri-
ums, mit dem Mütter mit Migra-
tionshintergrund beim Einstieg
in Ausbildung und Beruf unter-
stützt werden sollen. Die IG Me-
tall Schwäbisch Gmünd unter-
stützt das Projekt mit einer
Spende von 1800 Euro. „In
Gmünd nehmen zurzeit 41 Frau-
en aus rund 36 Nationen teil“, er-
läutert Karin Schwenk, pädago-
gische Geschäftsleiterin des So-
zialunternehmens a.l.s.o., wel-

men Sozialpolitik, Arbeitszeit
und Rente mit 63. Für jeden aus-
gefüllten Fragebogen spendet
die IG Metall einen Euro. Im Alt-
kreis Gmünd nahmen rund 1700
Beschäftigte teil.

„Wir können das Geld gut ge-
brauchen“, sagt Schwenk. Das
Projekt müsse seine Projektstel-
le mit zu 20 Prozent selbst finan-
zieren. Jährlich werden 15 000
Euro benötigt.

Infos zu Spenden online unter
http://alsogmuend.de/also-unter-
stuetzen.html

ches das Projekt in Gmünd an-
bietet. Die Frauen werden indi-
viduell beraten und bei der Inte-
ressen- und Ausbildungsfindung
begleitet. Auch Sprachtreffs und
PC-Kurse werden angeboten.

„Mütter mit Migrationshinter-
grund gehören neben Langzeit-
arbeitslosen zu den benachtei-
ligsten Gruppen auf dem Ar-
beitsmarkt“, erklärt Peter Yay-
Müller, Geschäftsführer der IG
Metall Gmünd den Grund für die
Unterstützung. Vor Kurzem be-
fragte die Gewerkschaft bundes-
weit Beschäftigte zu den The-

Der IG Metall Ortsvorstand übergibt die Spende an Karin Schwenk,
pädagogische Geschäftsleitung a.l.s.o. (am Scheck links). Foto: Zla

Den interkulturellen Jahresplaner
veröffentlicht die Stadt Gmünd zum
siebten Mal. Interessierte erhalten ihn
kostenlos im i-Punkt, in der Projektstel-
le für Integration und für Flüchtlinge
Pfiff am Bahnhof, im Bürgerbüro und in
den Bezirksämtern. Zudem ist der Jah-
resplaner an Gmünds Schulen verteilt
worden. Und er kann von Gmünds Web-
site heruntergeladen werden.

Wie 2017. Der Bürgermeister
wünscht sich, dass noch mehr
Kontakte zwischen Christen und
Muslimen, zwischen Vertretern
verschiedener Religionen ent-
stehen. Dabei weiß Bläse, dass es
dafür solche symbolischen und
öffentlichen Punkte braucht, da-
mit es zu Kontakten im Privaten
kommt. Dies ist auch der An-

gleichsetzten. Und deshalb nicht
zur Adventsfeier kommen woll-
ten, weil sie dachten, sie müssten
Glühwein trinken. Das vom „In-
terreligiösen Dialog“ organisier-
te Friedensgebet im Jahr 2016
habe ihm gut gefallen, noch
mehr aber, sich gegenseitig et-
was über die Religion des ande-
ren zu vermitteln, sagte Bläse.

Schwäbisch Gmünd

D er Advent ist vermerkt,
das Fastenbrechen im
Ramadan auch. Das or-
thodoxe Weihnachts-

fest. Und Pessach, eines der
wichtigsten Feste im Judentum,
das an den Auszug aus Ägypten
und die Befreiung der Israeliten
von Unterdrückung erinnert. Es
sind jedoch nicht nur religiöse
Feste, die in Gmünds Interkultu-
rellem Jahresplaner 2018,
„Gmünder Vielfalt“, enthalten
sind. Vermerkt sind auch kultu-
relle Besonderheiten: Gmünds
Jahrgangsfeste gehören dazu, im
kommenden Jahr zum 25. Mal
das Kinderkinofestival, die bei-
den Guggenmusikfestivals oder
aber der Weihnachtsmarkt.

Bürgermeister Dr. Joachim
Bläse, Mitarbeiter der Stabstelle
Integration und Mitglieder des
Integrationsbeirates haben am
Montag diesen interkulturellen
Jahresplaner 2018 vorgestellt.
Bläse hatte dabei noch die „Ad-
ventsfeier für alle“ vom Samstag
im Hinterkopf. „Hochmotivie-
rend“ sei diese gewesen, sagte
er. Eine Erfahrung, die er dabei
machte: Dass nicht nur Muslime
etwas über das Christentum
lernten, sondern auch Christen
selbst. Zum Beispiel, dass der
erste Advent nicht erst am Ad-
ventssonntag beginnt, sondern
am Samstag mit Einbruch der
Dunkelheit. Umgekehrt erfuhr
er, dass viele Muslime den Ad-
vent mit dem Weihnachtsmarkt

Streifzug durch Religionen und Kultur
Integration Die Stadt Schwäbisch Gmünd legt fürs Jahr 2018 zum siebten Mal den interkulturellen Jahresplaner
„Gmünder Vielfalt“ mit besonderen Terminen vor. Von Michael Länge

spruch des Kalenders: Er lädt ein
zur Teilnahme an Veranstaltun-
gen, Aktionen, Festen in Gmünd.
Bewusst außen vor ist der eine
oder andere Nationalfeiertag,
der unter neuen Mitbürgern alte
Wunden aufreißen könnte. Der
25. Juni ist ein Beispiel. An die-
sem Tag erklärte Kroatien vor 16
Jahren seine Unabhängigkeit.

Ein Kalender als Einladung: Die „Gmünder Vielfalt“ im Jahreslauf präsentieren (v.l.) Integrationsbeirätin Süheyla Torun, Laura Kottmann
und Hermann Gaugele von der Stabstelle Integration, Bürgermeister Dr. Joachim Bläse und Designerin Angela Herzog. Foto: Tom

„Die „Advents-
feier für alle“

war hochmotivierend.“
Dr. Joachim Bläse, Bürgermeister


